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N 3. April .Nr . 5 . 1902 .

Mittheilungen
des Geſammtvorſtandes des

Badiſchen Landesvereins vom Rothen Kreuz .

Erſcheint nach Bedarf . Geſchäftsſtelle : Karlsruhe , Gartenſtraße 47 .

Badiſcher Landesverein vom Vothen Breuz .

In letzter Zeit ſind uns wiederholt Anfragen bezüglich der Gebühr

niſſe und der Verſorgung des Perſonals der freiwilligen Krankenpflege

im Kriegsfall zugegangen ; da bei den Vereinen und freiwilligen Sanitäts

kolonnen in diefer Beziehung Unklarheiten beſtehen , ſo geben wir nach

ſtehende die bezüglichen z. Zt . beſtehenden Beſtimmungen bekannt .

Beſtimmungen
über Pflichten und Rechte des Perſonals der freiwilligen

Krankenpflege im Kriegsfalle .

Das Perſonal der freiwilligen Krankenpflege muß deutſcher
Nationalität ſein und darf weder dem aktiven Dienſtſtand noch

dem Beurlaubtenſtande angehören ; desgleichen ſind Militärpflichtige

von ſolcher Verwendung ausgeſchloſſen . Landſturmpflichtige

dürfen deſignirt werden . ( K. Et . O . v. 3. 9. 87 . Anlage II

§ ub , 1).
2. Das geſammte Perſonal der freiwilligen Krankenpflege iſt auf

dem Kriegsſchauplatz den Strafvorſchriften des Militär⸗Straf

geſetzbuches , insbeſondere den Kriegsgeſetzen und der Disziplinar
Strafordnung für das Heer unterworfen ( K. Et . O . v. 3. 9. 87 .

Anlage II § 5, 6) .
3. Auf das auf dem Kriegsſchauplatz befindliche Perſonal der frei —

willigen Krankenpflege finden die Beſtimmungen des Geſetzes

betreffend Verſorgung der Kriegsinvaliden und der Kriegshinter⸗
bliebenen vom 31 . Mai 1901 ſinngemäße Anwendung ( Reichs⸗

Geſetzblatt Seite 193 bis 199 ) .
Soweit den Betreffenden nicht ein höherer militäriſcher

Rang ausdrücklich verliehen iſt , erhalten ſie beziehungsweiſe ihre

Hinterbliebenen die für Gemeine ausgeworfenen Sätze .
4. Das auf dem Kriegsſchauplatz zur Verwendung kommende

männliche Perſonal der freiwilligen Krankenpflege muß nach der

Vorſchrift über Eintheilung , Bekleidung und Ausrüſtung desſelben
vom 30 . 8. 98 gekleidet und ausgerüſtet ſein .
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E „ Die freiwilligen Krankenpfleger und Krankenpflegerinnen erhalten
für die Dauer ihrer Dienſtleiſtungen freie Unterkunft und freie
Beköſtigung .

„ Bei Dienſtleiſtungen derſelben in ſtaatlichen Lazarethanſtalten
kann ihnen , jedoch nur auf Grund eines von dem Kaiſerlichen
Kommiſſar befürworteten Antrags , eine Geldvergütung nach
einem vom Preuß . Kriegsminiſterium zu beſtimmenden Tages⸗
ſatze gewährt werden ( K. S . O . v. 10 . 1. 78 . § 225 , 1 und 2).

Alle auf dem Kriegsſchauplatz zur Verwendung kommenden
Perſonen der freiwilligen Krankenpflege haben in Erkrankungs⸗
fällen auf unentgeltliche militärärztliche Behandlung , freie
Arzneien und Verbandmittel , erforderlichen Falls auch auf
unentgeltliche Lazarethbehandlung Anſpruch .

⸗Allen in Dienſten der freiwilligen Krankenpflege ſtehenden und
für deren Zwecke reiſenden Perſonen iſt auf Grund von
beſonderen Ausweiskarten des Kaiſerlichen Kommiſſars und
Militär⸗Inſpekteurs der freiwilligen Krankenpflege für den
betreffenden Zweck freie Fahrt auf allen Bahnen in der zweiten
oder dritten Wagenklaſſe , je nach den Betriebsverhältniſſen und
nach der in der Ausweiskarte angegebenen Beſtimmung gewährt .
Die Ausweiskarten des Kaiſerlichen Kommiſſars gelten allgemein
als Freifahrtſcheine , ohne daß es der Abſtempelung oder der
Ausfertigung von beſonderen Freikarten u. ſ. w. bedarf.
Perſonen der freiwilligen Krankenpflege , die militäriſchen Be⸗
hörden , Truppen , Lazarethen oder Kommandos zur Ausübung
ihres Dienſtes zugetheilt ſind , und mit dieſen oder auf deren
Anordnung reiſen , ſind als zum Heeresgefolge gehörig auf
Grund von Militärfahrſcheinen zu den Sätzen des Militärtarifs
für Eiſenbahnen zu befördern .

Hinſichtlich der Portofreiheit für das auf dem Kriegsſchauplatze
zur Verwendung kommende Perſonal der freiwilligen Kranken⸗
pflege finden die Beſtimmungen der Feldpoſt⸗Dienſtordnung vom
12 . 6. 89 ſinngemäße Anwendung .

Danach werden durch die Feldpoſt in Privatangelegenheiten
frei befördert :
a) gewöhnliche Briefe bis zum Gewicht von 50 g einſchließlich ;
b ) gewöhnliche Poſtkarten ;
e) Geldbriefe bis zum Gewicht von 50 geinſchließlich und mit

Werthangabe bis zu 150 M. einſchließlich ;
d) Poſtanweiſungen über Beträge bis zu 400 M. einſchließlich ,

vom Feldheer nach der Heimath . Die Einzahlung von Bei⸗
trägen auf Poſtanweiſungen vom Feldheer nach der Heimath
hat in deutſcher oder in einer ſolchen fremder Währung zu
erfolgen , für welche ſeitens der Militärbehörde ein beſtimmter
Kurs feſtgeſetzt iſt . Auch muß auf den Poſtanweiſungen ſtets
der Name des Abſenders angegeben ſein .

Die in der Zeitungs⸗Preisliſte verzeichneten Zeitungen
können bei der Feldpoſt beſtellt werden
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Poſtſendungen nach und vom Feldheer in Privatangelegen⸗

heiten müſſen den Vermerk „ Feldpoſtbrief “ tragen . Die Adreſſe

muß wie bei Sendungen an Angehörige des Heeres genau

ergeben , zu welchem Armeekorps u. ſ. w. , zu welcher Etappen⸗

behörde oder zu welchem Lazareth der Empfänger gehört , ſowie
welche Dienſtſtellung derſelbe bekleidet . Bei Privatſendungen

von Angehörigen des Heeresgefolges muß bei dem Vermerk

„Feldpoſtbrief “ der Soldatenbrief⸗Stempel abgedruckt ſein .

Portofreiheit in Privatangelegenheiten wird nur gewährt bei

Sendungen vom Feldheer nach einem Theile des heimathlichen
Poſtgebiets oder in der entgegengeſetzten Richtung .

10 . Ob dem Perſonal der freiwilligen Krankenpflege im Inlande
bei der Verwendung außerhalb des Wohnortes ein Geldver⸗

pflegungszuſchuß gewährt werden will , beſtimmt , inſoweit dies

nicht durch Uebereinkommen vorher geregelt iſt , der Verein , aus

deſſen Mitteln der Zuſchuß geleiſtet wird

Wegen Neuregelung der Gebührniſſe des Perſonals der freiwilligen

Krankenpflege auf dem Kriegsſchauplatz finden zur Zeit Verhandlungen

ſtatt , die wohl in nächſter Zeit ihren Abſchluß finden werden .

Karlsruhe den 1. April 1902 .

Der Geſammtvorſtand .

Geſetz zum Schutze des Genfer Veutralitätszeichens .

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer , König von

Preußen ꝛc verordnen im Namen des Reichs , nach erfolgter Zuſtimmung
des Bundesraths und des Reichstags , was folgt :

5¹

Das in der Genfer Konvention zum Neutralitätszeichen erklärte

Rothe Kreuz auf weißem Grunde ſowie die Worte „ Rothes Kreuz “ dürfen ,

unbeſchadet der Verwendung für Zwecke des militäriſchen Sanitätsdienſtes ,

zu geſchäftlichen Zwecken ſowie zur Bezeichnung von Vereinen oder

Geſellſchaften oder zur Kennzeichnung ihrer Thätigkeit nur auf Grund

einer Erlaubniß gebraucht werden .

Die Erlaubniß wird von den Landeszentralbehörden nach den vom

Bundesrathe feſtzuſtellenden Grundſätzen für das Gebiet des Reichs

ertheilt . Die Erlaubniß darf Vereinen oder Geſellſchaften , welche ſich
im Deutſchen Reich der Krankenpflege widmen und für den Kriegsfall

zur Unterſtützung des mititäriſchen Sanitätsdienſtes zugelaſſen ſind , nicht

verſagt werden .

Die von dem Bundesrathe feſtgeſtellten Grundſätze ſind dem Reichs⸗

tage alsbald zur Kenntnißnahme mitzutheilen .

8 . 2 .

Wer den Vorſchriften dieſes Geſetzes zuwider das Rothe Kreuz

gebraucht , wird mit Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit

Haft beſtraft .
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Die Anwendung der Vorſchriften dieſes Geſetzes wird
Abweichungen nicht ausgeſchloſſen , mit denen
Zeichen wiedergegeben wird , ſofern ungeac
Gefahr einer Verwechſelung vorliegt .

§ 4.

Dieſes Geſetz tritt am 1. Juli 1903 in Kraft .

durch
das im § 1 erwähnte

htet dieſer Abweichungen die

Die Vorſchriften des Geſetzes finden keine Anwendung auf den
Vertrieb der bei der Verkündung des Geſetzes mit dem Rothen Kreuze
bezeichneten Waaren , ſofern die Waaren oder deren Verpackung oder
Umhüllung nach näherer Beſtimmung des Reichskanzlers mit einem
amtlichen Stempelabdrucke verſehen werden .

§ 6.

Bis zum 1. Juli 1906 darf das Rothe Kreuz fortgeführt werden
1. in Waarenzeichen , die auf Grund einer vor dem 1. Juli 1901

erfolgten Anmeldung in die Zeichenrolle eingetragen worden ſind ;2. in Firmen , die auf Grund einer vor dem 1. Juli 1901 erfolgten
Anmeldung in das Handels - oder Genoſſenſchaftsregiſter einge —
tragen worden ſind ;

3. in Namen rechtsfähiger Vereine ,
Satzungen bereits vor dem 1.
ihren Namen geführt haben .

Aenderungen , die ſich in Folge dieſes Geſetzes an den unter Nr . 2,3 bezeichneten Firmen und Vereinsnamen erforderlich machen , werden
gebührenfrei in das Handelsregiſter und das Vereinsregiſter eingetragen ,
ſofern ſie vor dem 1. Juli 1906 zur Eintragung angemeldet werden .

8 7.

Waarenzeichen , welche das Rothe Kre
Verkündung des Geſetzes ab von der Eintragung in die Zeichenrolle
ausgeſchloſſen , ſofern nicht die Anmeldung vor dem 1. Juli 190Berfolgt iſt.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und
beigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel .

Gegeben Charlottenburg Schloß den 22 . März 1902 .

gez . Wilhelm .

ſofern die Vereine nach ihren
Juli 1901 das Rothe Kreuz in

uz enthalten , ſind von der

Graf von Poſadowsky .

Zum Schutz des Vothen Breuzes.
Der Reichstag hat in dritter Le

⏑
29
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ſung dem Entwurf eines Geſetzes
Das Rothe Kreuz hat

ch das erreicht , was ſeit langen
n , die Beſeitigung der Schäden ,
chens unvermeidlich in ſich trägt

des Genfer Neutralitätszeichens zugeſtimmt .
damit in ſeiner Geſammtheit endli
Jahren vergeblich angeſtrebt worde
welche der Mißbrauch ſeines Abzei
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Wir geben nachſtehend die Begründung zu dem Geſetzentwurf im

Auszuge wieder :

Die zur Linderung des Looſes der im Kriegsdienſte verwundeten

Militärperſonen geſchloſſene Genfer Konvention vom 22 . Auguſt 1864

hat die der Pflege der Verwundeten und Kranken im Felde dienenden

Anſtalten und Perſonen unter den Schutz der Neutralität geſtellt und

im Artikel 7 zum Zeichen der Unverletzlichkeit das Rothe Kreuz auf

weißem Grunde beſtimmt .

Dieſes Bild und die darauf hindeutenden Worte „ Rothes Kreuz “

haben im Laufe der Zeit mehr und mehr eine Verwendung gefunden ,

bei welcher die urſprügliche Bedeutung des Zeichens als eines völker —

rechtlich geſchützten Neutralitätszeichens außer Acht gelaſſen wird .

Gewerbetreibende benutzen das Rothe Kreuz mit Vorliebe zur Kenn

zeichnung von Geſchäftsbetrieben und Waaren , welche Zwecken der

abgemeinen Krankenpflege ſowie Zwecken anderer Art dienen , und

Vereine und Geſellſchaften legen ſich das Rothe Kreuz beliebig als

Abzeichen bei .

Dies führt zu einer Schädigung militäriſcher Intereſſen . Auf

dem Kriegsſchauplatze macht das Rothe Kreuz die den internationalen

Schutz genießenden Verbandplätze , Lazarethanſtalten und Perſonen des

Sanitätsdienſtes erkennbar . Militäriſcherſeits iſt dort jede Benutzung

des Zeichens , welche der internationalen Vereinbarung oder der Ordnung

des Kriegs⸗Sanitätsdienſtes nicht entſpricht , zu verhindern . Dieſe Auf⸗

gabe wird aber erſchwert , wenn die Bevölkerung ſich im Frieden daran

gewöhnt , das Neutralitätszeichen für Zwecke gebraucht zu ſehen , welche

zu ſeiner eigentlichen Beſtimmung keine Beziehung haben .

Beſondere Nachtheile erwachſen der „freiwilligen Krankenpflege im

Kriege “ , welche der ſtaatlichen Militärkrankenpflege angegliedert iſt . Das

Perſonal der freiwilligen Krankenpflege wird im Weſentlichen von den

über das Deutſche Reich verbreiteten „ Verein vom Rothen Kreuz “ geſtellt ,

welche das Genfer Neutralitätszeichen — in Uebereinſtimmung mit den

in anderen Vertragsſtaaten beſtehenden gleichartigen Vereinen — als

Abzeichen führen und unter dieſem Wahrzeichen ſchon im Frieden eine

rege Thätigkeit entfalten , indem ſie ſich der Krankenpflege widmen und

die Unterſtützung des Kriegsſanitätsdienſtes planmäßig vorbereiten . Die

Militärbehörden haben dieſe Unterſtützung , welche den ſtaatlicherſeits
geſtellten Anforderungen angepaßt wird , dringend nöthig und müſſen

großen Werth darauf legen , daß die Vereine , ſoweit irgend möglich , in

ihrer Entwicklung gefördert und in ihrem Anſehen gehoben werden .

In entgegengeſetzter Richtung wirkt aber der Umſtand , daß das die

Bedeutung der Vereine und ihrer Wirkſamkeit nach außen kundgebende

Zeichen des Rothen Kreuzes zugleich von anderer Seite nach Belieben

wird und dabei nicht ſelten eine unangemeſſene Verwendung

findet .
Der gegenwärtige Zuſtand iſt auch inſofern unerwünſcht , als daraus

leicht Mißverſtändniſſe über den Urſprung von Waaren und über die

Eigenſchaften von Gewerbetreibenden entſtehen . In manchen Gegenden ,

namentlich in kleinen Orten , pflegt die Bevölkerung das Rothe Kreuz
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als ein Zeichen anzuſehen , welches einen Zuſammenhang mit den ſtaatlichanerkannten Vereinen vom Rothen Kreuz bekunde und die Güte der
feilgebotenen Artikel für Krankenpflege , Arzneimittel u. ſ. w. ſowie die
Zuverläſſigkeit der ihre Dienſte anbietenden Heildiener und Kranken⸗pfleger gewährleiſte . Empfindliche Schädigungen können als Folgedieſes Irrthums nicht ausbleiben . Gewinnſüchtige Geſchäftstreibende
nutzen ihn aus , indem ſie durch Anwendung des Rothen Kreuzes die
Bevökerung dazu verleiten , minderwerthige Waaren zu kaufen oder inKrankheitsfällen an ungeeigneten Stellen Hilfe zu ſuchen .

Aehnlich wie in Deutſchland liegen die Verhältniſſe im Auslande .
Demzufolge ſind in einer Anzahl anderer Staaten Beſtimmungen zumSchutze des Genfer Neutralitätszeichens erlaſſen worden , durch welcheder Gebrauch des Rothen Kreuzes mehr oder weniger weitgehendenBeſchränkungen unterworfen wird . Daß im Deutſchen Reiche das
Neutralitätszeichen bisher einen Schutz nicht genießt , iſt ein Mangel ,welcher bei der ſtets zunehmenden Verwendung dieſes Zeichens im ge⸗ſchäftlichen Verkehre ſich immer mehr fühlbar macht und gerade gegen⸗wärtig im Hinblick auf die Thätigkeit der Vereine vom Rothen Kreuzanläßlich der Kriegswirren in Oſtaſien Beachtung verdient .

Um wirkſame Abhilfe zu ſchaffen , wird eine reichsgeſetzlicheBeſtimmung zu erlaſſen ſein , welche den unbefugten Gebrauch desRothen Kreuzes unter Strafe ſtellt . Die dabei erforderliche Abgrenzungder Befugniß zum Gebrauche wird bei der Verſchiedenheit und Ver⸗änderlichkeit der in Betracht kommenden Verhältniſſe in dem Geſetzenicht vorgenommen werden können , ſondern dem Verwaltungswege zuüberlaſſen ſein . Dem praktiſchen Bedürfniſſe wird es entfprechen , wenndie oberſten Verwaltungsbehörden der Bundesſtaaten in den geeignetenFällen die Erlaubniß zum Gebrauche des Zeichens ertheilen , währendder Bundesrath allgemein maßgebende Grundſätze feſtſtellt welche die
Gleichmäßigkeit des Verfahrens namentlich in der Richtungſichern , daß nur ein im öffentlichen Intereſſe liegenderGebrauch zugelaſſen wird .

Von erheblicher Bedeutung ſind die zu erlaſſenden Uebergangs⸗beſtimmungen . Ohne empfindlichen Eingriff in beſtehende Gewohnheitenund ohne Beſeitigung von Befugniſſen , welche bei der bisherigen Lageder Geſetzgebung nicht zu beanſtanden waren , läßt ſich das geſetzgeberiſcheZiel nicht erreichen . Es iſt jedoch Werth darauf zu legen , den Betheiligtenden Uebergang in die neuen Verhältniſſe dadurch zu erleichtern , daß ihreIntereſſen in thunlichſt weitem Umfange gewahrt werden .

Im Einzelnen iſt noch Folgendes zu bemerken : Ausgenommen vonder geſetzlichen Regelung iſt die Verwendung des Rothen Kreuzes fürZwecke des militäriſchen Sanitätsdienſtes , wobei neben dem Sanitäts⸗
weſen der Arme und Marine die freiwillige Krankenpflege in Betrachtkommt , ſoweit ſie zur Unterſtützung des Militärſanitätsdienſtes heran⸗gezogen wird . Es handelt ſich namentlich um die Kennzeichnung vonGegenſtänden der Bekleidung , Ausrüſtung u ſ. w. einſchließlich der
Bedürfniſſe für den Dienſt im Frieden . Dieſe Gegenſtände werden
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auch durch Gewerbetreibende , welche von zuſtändiger Stelle dazu beauftragt

ſind mit dem Zeichen des Rothen Kreuzes verſehen werden dürfen .

Im Uebrigen macht der Entwurf den Gebrauch des Rothen Kreuzes

zu geſchäftlichen Zwecken von einer behördlichen Erlaubniß abhängig .

Dieſer Erlaubniß dürfen beiſpielsweiſe die Gewerbetreibenden , welche

Waaren — abgeſehen von dem erwähnten Ausnahmefalle — mit jenem

Zeichen verſehen , ſo bezeichnete Waaren in den Verkehr bringen oder das

Rothe Kreuz zur Bezeichnung ihres Geſchäfts auf Schildern , in An⸗

kündigungen , Preisliſten , Geſchäftsbriefen , Empfehlungen , Rechnungen

oder dergleichen verwenden wollen . Selbſtverſtändlich findet die Vorſchrift

auch auf Perſonen Anwendung , welche nicht zu den Gewerbetreibenden

gehören . Betroffen wird jeder Gebrauch , welcher zu geſchäftlichen Zwecken

ſtattfindet , ohne Rückſicht auf die Perſönlichkeit des Gebrauchenden .

Die Verwendung des Rothen Kreuzes zu anderen Zwecken ſoll im

Allgemeinen nicht beſchränkt werden . Der Gebrauch durch Vereine und

Geſellſchaften erfordert jedoch eine beſondere Regelung , welche keine

Rückſicht darauf nimmt , ob ein geſchäftlicher Zweck erſichtlich iſt oder

nicht . Nach der entſprechenden Vorſchrift des Entwurfs darf das Rothe

Kreuz zur Bezeichnung von Vereinen oder Geſellſchaften oder zur Kenn

zeichnung ihrer Thätigkeit ſtets nur auf Grund einer Erlaubniß gebraucht

werden .

Den erwähnten Beſchränkungen unterliegen auch die „ Vereine vom

Rothen Kreuz “ . Daß dieſe bei der Ertheilung der Erlaubniß mit in

erſter Linie Berückſichtigung finden werden , bedarf im Hinblick auf die

allgemeine Begründung des Entwurfs keiner weiteren Ausführung

Der Bundesrath wird in der Lage ſein , bei Feſtſtellung der Grund

ſätze über Ertheilung der Erlaubniß denjenigen Vereinen , Geſellſchaften

u. ſ. w. , welche die Unterſtützung des Kriegsſanitätsdienſtes ſich zur

Aufgabe machen , eine angemeſſene Berückſichtigung zu ſichern . Zugleich
wird er darüber zu befinden haben , in wieweit es grundſätzlich mit der

Zweckbeſtimmung des Neutralitätszeichens vereinbar erſcheint , auch ſonſt

einen Gebrauch des Rothen Kreuzes , etwa zu Gunſten von Einrichtungen

und Geſchäftsbetrieben , welche der allgemeinen Krankenpflege dienen ,

zuzulaſſen Hiernach wird es von den Beſtimmungen des Bundesraths

abhängen , ob und unter welchen Vorausſetzungen und mit welchen Maß

gaben die Befugniß zum Gebrauch eingeräumt werden ſoll oder darf .

Den Landeszentralbehörden iſt überlaſſen , unter Würdigung der that

ſächlichen Verhältniſſe über die Gewährung der Erlaubniß im Einzelnen

zu entſcheiden . Die ſeitens eines Bundesſtaats auf Grund jener allgemeinen

Beſtimmungen ertheilte Erlaubniß ſoll für das ganze Gebiet des Reichs

Geltung haben .

Hinſichtlich des Vertriebs der bei der Verkündung des Geſetzes mit

dem Rothen Kreuze bereits bezeichneten Waaren ſoll den Betheiligten
kein Schaden erwachſen . Soweit dieſe Waaren nicht zur Zeit des

Inkrafttretens des Geſetzes abgeſetzt ſein werden , ſoll deren Vertrieb nach

Maßgabe des § 5 des Entwurfs fernerhin zugelaſſen werden .

Beſonderer Berückſichtigung bedürfen die Fälle , in welchen auf

Grund von Eintragungen in die Zeichenrolle , in das Handels⸗ oder
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Genoſſenſchaftsregiſter oder auf Grund der Satzungen rechtsfähigerVereine das Rothe Kreuz in Waarenzeichen , Firmen oder Vereinsnamen
bereits geführt wird .

In den bezeichneten Fällen wird den beſtehenden Berechtigungen
auf Führung des Rothen Kreuzes eine ſchonende Behandlung nicht
verſagt werden dürfen , zumal mit den eingetragenen Waarenzeichen und
Firmen erhebliche Geldintereſſen verknüpft ſein können . Andererſeitswürde die in Angriff genommene Regelung lückenhaft bleiben und dem
Neutralitätszeichen einen genügenden Schutz nicht ſchaffen , wenn das
Geſetz ſolche Sonderrechte auf die Dauer fortbeſtehen ließe . Dabei iſtFolgendes zu beachten . Während den erwähnten Berechtigungen bisherdie allgemeine Befugniß gegenüberſtand , das Rothe Kreuz zu geſchäftlichen
Zwecken zu benutzen , ſoll künftig der anderweite Gebrauch auf Fälle
beſchränkt ſein , in welchen die behördliche Erlaubniß ertheilt wird .
Hiermit gewinnt die Fortführung des Rothen Kreuzes in eingetragenen
Waarenzeichen und Firmen erhöhte Bedeutung für den geſchäftlichenWettbewerb . Da die Inhaber darauf bedacht ſein dürften , dieſe Vor⸗
theile ſich zu erhalten oder auf Rechtsnachfolger zu übertragen , iſt nicht
zu erwarten , daß die Berechtigungen etwa mit der Zeit ohne Eingreifender Geſetzgebung erlöſchen würden .

Der § 6 des Entwurfs ſucht den verſchiedenen Intereſſen dadurch
gerecht zu werden , daß er die Fortführung des Rothen Kreuzes in
eingetragenen Waarenzeichen und Firmen ſowie im Namen rechtsfähigerVereine bis zum 1. Juli 1906 geſtattet , darüber hinaus aber nichtmehr zuläßt .

Aus dem Vereinsleben .
Meßkirch . Die Sanitätskolonne des Männerhilfsvereins in Meßkirch hielt am

25. März d. J . eine öffentliche Schlußübung ab. Die Uebungen fanden während der
Monate November bis März in wöchentlich 2 Stunden ſtatt . Zuſammengeſetzt iſt die
36 Mann ſtarke Kolonne aus Bewohnern der Stadt Meßkirch , in der Mehrzahl aber aus
Landbewohnern . Mit Rückſicht auf letztere müſſen die Uebungen in den Sommermonaten
d. h. in den Monaten ſtarker Inanſpruchnahme durch landwirthſchaftliche Arbeiten ruhen .Der Unterricht erſtreckte ſich ausſchließlich auf erſte Hilfeleiſtung in Unfällen und plötzlichen ,
häufig vorkommenden Zufällen . Erfreulich groß iſt die Zahl der Neuanmeldungen fürden nächſten Winterkurs .

Herausgegeben vom Geſammtvorſtande des Badiſchen Landesvereins vom Rothe
Verantwortlich für die Redaktion : Oberſt z. D. Stiefbold .

Druck der G. Braun ' ſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

n Kreuz .

Nr .

Hol
Ver

Ade

ſchr

den
vere
ſitze

Ve

noe

nac

ein

als


	[Seite]
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

